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Auftaktveranstaltung Lahn-Dill-Wetzlar 

Dokumentation 

Ziele der Veranstaltung 
Herausarbeiten der Stärken, Schwächen und zu erwarteten Bedarfe in den Handlungsfeldern sowie 

Sammlung erster Ideen.  

Grundinformationen 

Datum:  25.11.2021 von 18:00 – 20:30 Uhr 

Ort: Haus des Gastes in Braunfels 

Organisation: Institut für Ländliche Strukturforschung, LEADER-Region Lahn-Dill-Wetzlar 
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Organisation: 

Region Lahn-Dill-Wetzlar 

Solmsbachstr. 5 

35606 Solms 

Tel: +49 (0) 6442 / 9220504 

Ansprechpartnerin: Mercedes Bindhardt 

E-Mail: info@lahn-dill-wetzlar.de 

 

 

 

 

 

 

 

Durchführung:  

Institut für Ländliche Strukturforschung 
an der Goethe-Universität Frankfurt/Main 

Kurfürstenstraße 49 

D-60486 Frankfurt am Main 

 

Dr.-Ing. Ulrich Gehrlein 

Telefon: +49 (0) 69 972 6683-17 

E-Mail: gehrlein@ifls.de 

 

Hanna Kramer (M.Sc.) 

Telefon: +49 (0) 69 972 6683-24 

E-Mail: kramer@ifls.de 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

mailto:info@lahn-dill-wetzlar.de
mailto:gehrlein@ifls.de
mailto:kramer@ifls.de


 

  3 
 

Inhaltsverzeichnis 
Inhaltsverzeichnis ................................................................................................................................... 3 

1 Begrüßung ....................................................................................................................................... 4 

2 Einstieg in den Workshop ................................................................................................................ 4 

3 Digitale Ideensammlung/Beteiligung .............................................................................................. 4 

4 Gruppenarbeitsphase ...................................................................................................................... 5 

4.1 Ergebnisse: Gleichwertige Lebensverhältnisse für „ALLE“ – Daseinsvorsorge, inkl. Kultur .... 5 

4.2 Ergebnisse: Regionale Wirtschaft und Bioökonomie .............................................................. 5 

4.3 Ergebnisse: Erholungsräume für Naherholung und ländlichen Tourismus, inkl. Kultur ......... 6 

5 Zusammenfassung und Favorisierung ............................................................................................. 7 

6 Ausblick und Abschluss .................................................................................................................... 7 

7 Anhang............................................................................................................................................. 8 

7.1 Plakat: Gleichwertige Lebensverhältnisse für „ALLE“ – Daseinsvorsorge ............................... 8 

7.2 Plakat: Regionale Wirtschaft und Bioökonomie ...................................................................... 9 

7.3 Plakat: Erholungsräume für Naherholung und ländlichen Tourismus .................................. 10 

7.4 Plakat: Bewertung der Wichtigkeit der Handlungsbedarfe................................................... 11 

7.5 Plakat: Bewertung der Veranstaltung ................................................................................... 12 

7.6 Präsentation .......................................................................................................................... 13 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

  4 
 

1 Begrüßung 

Christian Breithecker (Bürgermeister Braunfels) und Wolfgang Keller (Vorsitzender der LEADER-Region 

Lahn-Dill-Wetzlar) begrüßen die Teilnehmenden. Daraufhin folgt eine kurze Vorstellung aller 

Teilnehmenden. 

2 Einstieg in den Workshop 

Die Erstellung der lokalen Entwicklungsstrategie (LES) wird vom Institut für ländliche 

Strukturforschung (kurz: IfLS) begleitet.  

Dr. Ulrich Gehrlein (IfLS) gibt einen Einblick in den Ablauf sowie das Ziel des Workshops. Durch eine 

kurze Videoeinspielung werden die Hintergründe und Ziele von LEADER im Allgemeinen erläutert.  

Hanna Kramer (IfLS) verschafft einen Überblick über die hessischen Handlungsbedarfe und 

Handlungsfelder, die in der Lokalen Entwicklungsstrategie (LES) enthalten sein sollen und die auch für 

die Region Lahn-Dill-Wetzlar eine Relevanz haben.  

Mercedes Bindhardt (Regionalmanagement Lahn-Dill-Wetzlar) stellt die LEADER-Region Lahn-Dill-

Wetzlar und erfolgreich durchgesetzte Projekte aus der aktuellen Förderperiode vor. 

 

Die gehaltene Präsentation ist Teil des Protokolls 

3 Digitale Ideensammlung/Beteiligung 

Hanna Kramer stellt die digitalen Beteiligungsmöglichkeiten zur Einreichung von ersten Projektideen 

und ausgereiften Skizzen vor. Über folgende Links können Ideen eingereicht werden: 

 

Für erste Ideen, Anregungen und Diskussionen 

 

https://pollunit.com/de/polls/pdhyvi23rhtl5fhfyu5y9a  

Für ausgereifte Projektideen 
 inkl. Projektträger, Kostenplanung, Durchführungszeitraum 

 

https://ideen-lahn-dill-wetzlar.questionpro.eu    

 

https://pollunit.com/de/polls/pdhyvi23rhtl5fhfyu5y9a
https://ideen-lahn-dill-wetzlar.questionpro.eu/
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4 Gruppenarbeitsphase 

Ziel des Workshops ist ein Austausch der Teilnehmenden zur Ausarbeitung der Stärken/Schwächen 

und neuer Ideen. An drei Thementischen arbeiten die Teilnehmenden an diesen Punkten.  

Thementische waren:  

- Regionale Wirtschaft und Bioökonomie 

- Räume für Tourismus und Naherholung 

- Daseinsvorsorge für ALLE, Kultur (Jugend, außerschulische Bildung, Mobilität) 

Regionale Handlungsbedarfe werden an einer Wand zur Bewertung dargestellt. Durch Klebepunkte 

kann die Relevanz für die Region bewertet werden.  

Eine Zielschreibe zur Veranstaltungsbewertung gibt den Anwesenden die Möglichkeit hier ihre 

Bewertung abzugeben.  

 

Alle Ergebnisse der Thementische sind als Fotodokumentation beigefügt.  

 

4.1 Ergebnisse: Gleichwertige Lebensverhältnisse für „ALLE“ – Daseinsvorsorge, inkl. 

Kultur 

Lewis Taylor moderierte diese Gruppe. 

Als Stärken im Bereich dieses Handlungsfeldes in der Gebietskulisse werden unter anderem das 

kulturell vielfältige Angebot, die regionale Identität, die Existenz vieler Vereine und die grundsätzliche 

Versorgung mit Lebensmitteln genannt. 

Schwächen werden unter anderem in der Versorgung mit Angeboten des ÖPNV und seiner 

Infrastruktur gesehen. Zusätzlich wird die Gesundheitsversorgung der Region als mangelhaft 

angesehen. In der Gebietskulisse kommt es zu einem spürbaren Rückgang von 

Nahversorgungsangeboten wie Restaurants und Gaststätten. Leerstand von Wohn- und 

Gewerbeflächen wird als ein weiteres Problem erkannt. Im Bereich Kultur wurde der Vereinsrückgang 

als Problem beschrieben.  

Faktoren, die als Risiken für die Region erkannt wurden, sind unter anderem der demographische 

Wandel, Leerstand und Zersiedlung und eine Ökonomisierung der Daseinsvorsorge. 

Als allgemeine Trends und Entwicklungschancen für die Region werden unter anderem moderne 

Wohnkonzepte erkannt. Hier wurde über geteilte und generationenübergreifende Wohnformen 

diskutiert. Ebenso werden moderne Mobilitäts- und Verkehrsformen, wie Carsharing, genannt. 

Konkrete Projektideen betrafen hier eine innovative Umnutzung bereits existierender Bürgerbusse. 

Auch der angesprochene Leerstand wird als Chance erkannt, um den betroffenen Raum auf kreative 

Art attraktiv umzugestalten. 

Das gemeinsam erarbeitete Plakat ist dem Anhang dieses Protokolls beigefügt.  

 

4.2 Ergebnisse: Regionale Wirtschaft und Bioökonomie 

Diese Gruppe wurde von Dr. Ulrich Gehrlein moderiert.  

Stärken in diesem Handlungsfeld umfassen die Existenz noch recht vieler kleiner (landwirtschaftlicher) 

Betriebe und die Vielfalt der (angebauten landwirtschaftlichen) Produkte aus der Region. Es wurde 

positiv über das in der jetzigen LEADER-Periode geförderte Projekt „Azubi-Guides“ gesprochen, 
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welches jungen Menschen Ausbildungsberufe näherbringt. In diese Richtung soll weitergearbeitet 

werden.  

Denn Schwächen der Region umfassen einem Azubi-, Nachwuchs- und generellen Fachkräftemangel, 

eine geringe wirtschaftliche Vernetzung, ein Defizit in der Funktionsweise von lokalen 

Wertschöpfungsketten, dem Verlust landwirtschaftlicher Fläche und mangelnder Möglichkeiten der 

Mobilität.  

Risiken bestehen in einer geringen und abnehmenden Attraktivität handwerklicher Berufe oder Berufe 

in Gastronomie und Hotellerie. Allgemein führt der demographische Wandel zu einer wachsenden 

Überalterung auch auf dem regionalen Arbeitsmarkt. 

Chancen für die Gebietskulisse erkennen die Teilnehmenden in einer Zuwanderung besonders von 

jungen Migrant:innen, was dem demographischen Wandel entgegenwirkt. Potenziale liegen zudem in 

einer weiteren Förderung von Ausbildungsangeboten für junge Menschen, Neue Arbeitsmodelle/Co-

Working und der Herstellung von Partnerschaften und Vernetzungen in diesem Bereich. Aufgrund 

eines hohen Aufkommens von Biomasse gibt es in der Region viele Möglichkeiten der 

Wiederverwertung von „Abfallprodukten“, wodurch eine Ausrichtung auf kreislaufwirtschaftliche 

Prozesse ermöglicht wird. Eine weitere Chance liegt in der Nutzung der Digitalisierung im Bereich neuer 

Arbeitsformen wie Coworking und Homeoffice.  

Das gemeinsam erarbeitete Plakat ist dem Anhang dieses Protokolls beigefügt.  

 

4.3 Ergebnisse: Erholungsräume für Naherholung und ländlichen Tourismus, inkl. 

Kultur 

Diese Gruppe wurde von Hanna Kramer moderiert.  

Stärken im Bereich Tourismus und Naherholung in der Region Lahn-Dill-Wetzlar bestehen im Bereich 

des Geoparks Westerwald-Lahn-Taunus, in der qualitativ hochwertigen Tourismusinfrastruktur im 

Bereich Wandern, Rad- und Kanufahren (vor allem in den Flusstälern) und in der abwechslungsreichen 

Naturlandschaft.  

Schwächen liegen in einer mangelnden Vernetzung von Akteuren und der bereits bestehenden 

Tourismusinfrastruktur. Zusätzlich besteht ein Bedarf nach weiterer Zertifizierung von Wegen, aber 

auch der Gastronomie und Hotellerie. Teilweise fehlen Ausschilderungen und touristische 

Beschreibungen bei Rad- und Wanderwegen. Vereine und kulturelles Leben sind im Rückgang und 

teilweise veraltet.  

Risiken werden in einem zunehmenden Sterben der Gastronomie und Beherbergung gesehen. 

Bemängelt wurde ebenso die Saisonalität des Tourismus in der Region, die besonders auf die 

Sommersaison und angliedernde Nebensaisons ausgerichtet ist. Ein weiteres Risiko ist die Änderung 

der Kulturlandschaft, wie zum Beispiel Streuobstwiesen, durch mangelnde Pflege- und 

Unterhaltungsstrukturen.  

Als Chance für den Tourismus und die Naherholung wird ein wachsendes Umweltbewusstsein der 

Bevölkerung und einer damit einhergehenden Vorliebe für das Naturerleben gesehen. Die Kulisse der 

Region bietet in diesem Bereich bereits abwechslungsreiche Angebote für Tourismus und Erholung. 

Gerade der Ausbau kulturtouristischer Angebote und neuer Themen kann eine Chance für die Region 

sein. Ein Beispiel wäre hier die Neuaufbereitung des Hugenotten- und Waldenserpfades oder das 

Thema Astrotourismus. Auch ein allgemeiner Trend hin zum Tagestourismus gilt als Möglichkeit den 
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lokalen Tourismus auf diese Art der geänderten Nachfrage anzupassen. Außerdem wird die 

Digitalisierung und damit ein hergehende Möglichkeiten für den Tourismus als Chance betrachtet. 

Chancen im Bereich Kultur sind die Förderung einer Landkultur und kultureller Akteure zur Steigerung 

der Erholungs- und Lebensqualität der Region.  

Das gemeinsam erarbeitete Plakat ist dem Anhang dieses Protokolls beigefügt.  

 

5 Zusammenfassung und Favorisierung 

Die jeweiligen Moderator:innen präsentieren in Kürze die gesammelten Ideen.  

6 Ausblick und Abschluss 

Die heute diskutierten Themen und Ergebnisse werden in weitere Workshops und die Erstellung der 

LES eingebracht.  

Mercedes Bindhardt beendet die Veranstaltung und bedankt sich für die Teilnahme und rege 

Mitarbeit. 
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7 Anhang 

7.1 Plakat: Gleichwertige Lebensverhältnisse für „ALLE“ – Daseinsvorsorge 
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7.2 Plakat: Regionale Wirtschaft und Bioökonomie 
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7.3 Plakat: Erholungsräume für Naherholung und ländlichen Tourismus 
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7.4 Plakat: Bewertung der Wichtigkeit der Handlungsbedarfe 
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7.5 Plakat: Bewertung der Veranstaltung 
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7.6 Präsentation 
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